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Amtlicke s.
Die niedere Justizdienstprüfung haben n . N . mit Er¬

folg bestanden : Johannes Hermann Gänßle von Walddorf,
Karl Karpf von Liebcnzell , Eduard Schaible von Höfen,
Hermann Jakob Christian Schaible von Wildbad.

( Auszug aus der Geschworenenliste des Schwurgerichts
Rottweil pr . 2 . Quartal 1890 . ) : Jakob Ziegler , Guts¬
besitzer in Lchömberg . OA - Frendenstadt . Hermann Wei¬
denbach , Kaufmann in Baiersbronn . Johannes Müller,
Gemeinderat in Hallwangen.

Gestorben: Schuhmacher Johs . Helder , Haiterbach;
Mar Mittler , Ravensburg ; Stadtpflegekassier a . D . Robert
Brotbeck , Stuttgaiü ; Fabrikant Adolf Weigle . Ludwigsburg:
Buchbinder Gottlob Werner . Weinsberg.

D Der neue Niederlassuugsvertrag
zwischen Deutschland und der Schweiz ist zum
Abschluß gelangt . Damit hat eine Affäre ihre
Endschaft erreicht , bei welcher hüben wie drüben
Mißgriffe der verschiedensten Art gemacht wur¬
den. Wie erinnerlich , wurde im April ver¬
gangenen Jahres der Polizeiinspektor Wohl-
gemuth aus Mühlhausen in dem zum Kanton
Aargau gehörigen Städtchen Rheinfelden ver¬
haftet und neun Tage gefangen gehalten , darauf
aus dem schweizerischen Gebiete ausgewiesen
und zwangsweise an die Grenze gebracht . Wohl-
gemuth wurde von seinen Vorgesetzten als ein
energischer , pflichttreuer Beamter geschildert , dem
es besonders oblag , die Einschmuggelnug ver¬
botener Schriften nach Deutschland zu verhindern.

Eine zweideutige Persönlichkeit , der Schneider
Lutz, hatte ihm als Spitzel gedient und mehr¬
fache Winke gegeben , die sich als zutreffend er¬
wiesen . Dieser Lutz hielt es daun für ange¬
messen , auch den Sozialisten Dienste zu leisten,
zu deren Programm er sich äußerlich bekannte,
und so lockte er Wohlgemuth über die Grenze,
wo dieser sofort auf Anordnung des sozialistischen
Ammann Brunner in Rheinfelden verhaftet
wurde . Auch Lutz wurde der Form halber ver¬
haftet , bald aber wieder freigelafsen.

Im Laufe der diplomatischen Verhand¬
lungen , welche an die Verhaftung Wohlgemuth 's
sich knüpften , führte die deutsche Regierung
Klage über die anarchistische und sozialistische
Propaganda , welche ungehindert von der Schweiz
aus betrieben wurde und die benachbarten Staaten
beunruhigte . Schließlich spitzten sich diese Ver¬
handlungen zu Erörterungen über die Auslegung
des im Jahre 1876 zwischen Deutschland und
der Schweiz vereinbarten Niederlassungsvcrtrages
zu . In diesem Vertrage war u. a. bestimmt,
daß Deutsche , welche in der Schweiz Wohnsitz
nehmen oder daselbst sich niederlaffen wollen,
mit einem Leumundszeugnis versehen sein
müssen. Von seiten der deutschen Regierung
wurde diese Bestimmung dahin ausgelegt , daß
der Schweiz die Verpflichtung obliege , von dem
Einwanderuugslustige » vor Erteilung der Er¬
laubnis zur Niederlassung die Vorlegung eines
derartigen Leumundszeugnisses zu fordern und
somit eine Garantie für die in der Schweiz
sich befindenden Ausländer zu übernehmen . Der
Schweizer Bundesrat dagegen vertrat die An¬
sicht , daß die Schweizer Behörden die Vor¬
legung eines derartigen Zeugnisses ver¬
langen können , -falls sie es für gut halten,
daß sie aber nicht dazu verplfichtet seien.

Da eine Einigung über die Auslegung des
fraglichen Artikels nicht zu stände kam, kündigte
die Reichsregierung unter dem 20 . Juli v. I . den
Nicdrrlaffungsvertrag . Die Schweiz zeigte sich
indessen bestrebt , den nicht nur von Deutschland,
sondern auch, und zwar noch energischer , von
seiten Oesterreichs und Rußlands erhobenen
Beschwerden über das Treiben internationaler
Verschwörer auf eidgenössischem Boden Rechnung
zu tragen . Die Ueberwachung der bisher von
den Schweizer Behörden nicht im geringsten
behelligten Anarchisten , Nihilisten u . s. w . wurde
ganz erheblich verschärft ; vielfach wurden fremde
Revolutionäre ausgewiesen , und endlich entschloß
sich die Bundesregierung , die Fremdenpolizei,
welche bisher den einzelnen Kantonen zugestanden
hatte , wieder einem ständigen Bundesanwalt
zu unterstellen . Der diese Aendernng betreffende

Gesetzentwurf wurde von den beiden parlamen¬
tarischen Körperschaften der Schweiz , dem Stände¬
rate und dem Nationalrate , fast einstimmig ge¬
nehmigt . Eine von sozialdemokratischer Seite
gegen denselben inszenierte Referendumbewegung
verlief resultatlos , und so erfolgte unter dem
5 . Oktober v. die Ernennung des ersten Bundes¬
anwalts.

Von deutscher Seite wurde das hierdurch
gezeigte Entgegenkommen der Schweiz durchaus
gewürdigt , und am 4 . Dezember erklärte der
Leiter des Departements des Auswärtigen,
Bundesrat Droz , im Nationalrate , daß die Be¬
ziehungen zwischen Deutschland und der Schweiz
wieder ebenso gut geworden seien, wie sie vor
dem Zwischenfalle gewesen waren . Gegen Ende
des vorigen Monats sind nun auch formell die
Verhandlungen über die Erneuerung des deutsch¬
schweizerischen Niederlassungsvertrages auge¬
knüpft worden und sind jetzt zu einem befrie¬
digenden Abschluß gediehen.

Laudesuachrichteu.
* Altenfleig, 29 . Mai . „Mai kühl und

naß , füllt dem Bauern Scheuer und Faß "
, heißt

eine alte Bauernregel und wenn es nach dieser
geht , sollte Heuer der Jahrgang nicht schlecht
ansfallen . Mit der am Pfingstmontag eiuge-
tretenen nördlichen Luftströmung ist anhaltendes,
Gärten und Feldern übrigens wohl zu statten
kommendes Regenwetter gekommen . Auch an
der erforderlichen „ Kühle " fehlt es nicht . Möge
dann , wenn das prächtig stehende Gras der
Sense des Mähers verfallen sein wird , der
Himmel dem Landmann gnädig sein und die
Heuernte von Sonnenschein begünstigt rasch von
statten gehen.

* Stuttgart, 24 . Mai . Wie der
„ Schw . M ." vernimmt , geht das Ergebnis der
Beratungen der volkswirtschaftlichen Kommission
der Kammer der Abgeordneten , welche seit
Donnerstag hier versammelt ist , einstimmig da¬
hin , daß der Bitte der Wirte auf Einführung
einer allgemeinen Weinsteuer an Stelle des Um-

Me Pflegekinder des Kommerzienrats . Nachdruck
verboten .)

Novelle von Carl Hartmann - Plön.

( Fortsetzung .)

Bevor ich Hohenfels verließt " fuhr er mit leicht zitternder Stimme
fort , „ wollte ich noch von allen mir lieb gewordenen Plätzen des Parkes
Abschied nehmen und schlug denselben Weg ein, den wir damals einge¬
schlagen hatten . Ich ließ mich auf die Bank auf der Anhöhe nieder,
wo wir lauge schweigend die glänzende Scheibe am Himmel anschautcn,
bis Sie , Gräfin , mit der kühnen Behauptung Dantes : äs , ogrll luve
mute , alles Licht ist stumm "

, die feierliche Stille unterbrachen und wo

wir gleich darauf in ein tiefernstes Gespräch gerieten über die Natur¬
kräfte urid ihre Wirkungen und darauf über einige Schopenhauersche
Paradoxa disputierten . Und während ich mich in Gedanken verlor und
darüber nachdachte , wie alle Entschlüsse des Geistes nur durch das Fer¬
ment des Höffens und der Wünsche gebildet würden und vaß , wenn der
Mensch wohl noch Wünsche habe , aber keine , nicht die kleinste Hoffnung
mehr , er, ohne eine Sünde zu begehen, berechtigt sei , sich hinzulegen und

zu sterben ; daß er indessen diesen Vorsatz nicht fassen dürfe , so lauge
am Horizonte seiner Hoffnungen noch ein kleiner , schwacher Schimmer
sichtbar sei — " Er unterbrach sich und fuhr gleich darauf fort : „ Ich
hatte einen kleinen Zweig , den der letzte Gewittersturm von einer der
Platanen herabgerisfen , mechanisch mit dem Fuße fortgeschobeu und in
dem Augenblicke , wo meine laut gewordenen Gedanken die Worte:

„Kleiner , schwacher Schimmer " aussprachen , sah ich in der That zwischen
halbvertrocknetcn Grashalmen einen wirklichen kleinen , schwachen Schim¬
mer . Noch halb im träumerischen Nachsinnen befangen , rief ich aus:

„Das sind deine Hoffnungen , ein schwacher, kleiner Schimmer ! " Nun
aber mit meinen Gedanken vollständig in die reale Wirklichkeit zurück¬

kehrend , erfüllte mich plötzlich eine andere Hoffnung , nämlich die, es
könnte der gelbliche Glanz dort zu meinen Füßen das verlorene Me¬
daillon sein ! Ich bückte mich nieder und stehe da , meine Hoffnung hatte
mich nicht betrogen ! "

„Ein eigentümlicher Zufall ! " sagte Jsabella , die niedergeschlagenen
Augen ans das Medaillon in ihrer Hand gerichtet , das sie jetzt mit
einer raschen Bewegung auf den Marmortisch legte.

„Sie sagten soeben, Herr Willhöft " , nahm der Graf das Wort,
„daß alle Entschlüsse des Geistes nur durch das Ferment des Höffens
und der Wünsche gebildet würden — ich gebe zu , daß ein Mensch , dem
alle Hoffnungen begraben , dem kein Wunsch mehr erfüllt werden kann,
zu dem Entschlüsse gelangt , sich, um Ihre Worte zu gebrauchen , hinlegen
und sterben zu wollen , aber dieser Entschluß der gänzlichen Hoffnungs¬
losigkeit ist doch nicht mehr durch die Hoffnung und den Wunsch
gebildet . "

„Oh doch — die ultima ratlo der Hoffnungslosigkeit entspringt
immer noch einer Hoffnung , der letzten, traurigen : dem Jammer dieser
Hoffnungslosigkeit zu entfliehen , um der schwer bedrückten Seele für
immer Ruhe zu verschaffen ."

Es trat eine kleine Pause ein, in der der Graf sich nachdenklich
mit der Hand über die Augen strich. Darauf sagte er : „Unbegreiflich
ist mir aber doch , Herr Willhöft , wie Sie zu dem vorhin gebrauchten
Ausdrucke kommen können : „ Das sind meine Hoffnungen , ein schwacher,
kleiner Schimmer ! Wenn einer berechtigt ist, von der Zukunft vieles,
ja alles zu erhoffen , so sind Sie es doch ! Sie sind gesund , kräftig,
wohlgebildct an Geist und Körper , Sie haben eine sorgenfreie Existenz
— woran fehlt es denn noch ? "

„ Sie haben im allgemeinen recht und ich bin auch dem Schicksale
dankbar für das , was cs mir in so reichem Maße beschieden hat . Aber



gelbes nicht stattzugeben , vielmehr zur Tages¬
ordnung überzugehen sei . Nur in Hinsicht auf
das Umgelds - Akkordverfahren sollen erleichternde
Bestimmungen zu Gunsten der Wirte in Antrag
gebracht werden.

* (Verschiedenes .) Sieben erwachsene
Mädchen aus E m erki n gen wollten am Pfingst¬
montag zur Fahnenweihe des Militärvereins
nach Munderkingen . Auf dem Wege überraschte
sie ein Gewitter ; sie wollten unter einem Obst¬
baume Schutz suchen . Kaum hatten sie den
Stamm erreicht , als ein Blitzstrahl hernieder-
fuhr und sämtliche Mädchen zu Boden schlug.
Zwei derselben , im Alter von 15 bis 16 Jahren
wurden sogleich getötet , ein drittes mit 18 Jahren
starb bald nachher , die übrigen konnten wieder
ins Leben zurückgebracht werden . — Vor einigen
Tagen erhielten die Anverwandten eines vor
Jahren aus Goggenbach nach Australien
ausgewanderten , ohne Kinderdaselbst gestorbenen
Mannes die erfreuliche Nachricht , daß sie je
16 000 Mk . geerbt hätten ; zugleich war beige¬
fügt , es werde nach dem Verkauf der Liegen¬
schaften des Erblassers noch eine größere Summe
zu erheben sein , so daß sich die Erbschaft der
sechs Erbberechtigten etwa auf je 50000 Mk.
belaufen wird . — Die bürgerl . Kollegien der
Stadt Heidenheim haben die Mietzinsent-
schädigung der Lehrer von 200 Mk . auf 250
Mark erhöht . — In Thun in gen hat sich
eine Frau mit einem Brotmesser zwei schwere
Schnittwunden in den Hals beigebracht und ist
an cingetretener Verblutung gestorben . — Auf
dem Stuttgarter Bahnhof sind infolge
riesigen Personenverkehrs am Samstag und
Sonntag für 55 000 Mk . Fahrkarten verkauft
worden . — Der 26jährige Sohn des Herrn
Oekonomierat Bräuninger inOrlinge n wurde
vom Blitz erschlagen . — In Söflingen
schlug der Blitz in einen Stall , wodurch 4 Kühe
erschlagen wurden . — In Weil im Schön¬
buch erschlug ein noch nicht ganz 12jähriger
Knabe einen Altersgenossen . — Der 30 Jahre
alte verh . Bauer Lorenz Rauch vonWilflinge n,
welcher seiner Schwiegermutter einmal untrer - >
sehens einen Stoß gegeben hat , so daß sie über
eine 80 Zentim . hohe Mauer hinabgestürzt ist,
und seinem Schwiegervater , als dieser in sein
Haus gekommen war , um ihm gehörige Hühner
zu holen , mit einer Axt in der Hand gedroht
hat , ihn tot zu schlagen, wenn er nicht mache,
daß er fortkomme , wurde wegen dieser Vergehen
der Körperverletzung und der Nötigung mit 5
Wochen Gefängnis bestraft . — In Neuhütteu
wurde ein Zjähriges Knäblein von einem schwer
beladenen Steinwagen überfahren und getötet.
— Der 74 Jahre alte Gemeinderat K. in
Neuen stein hat durch Erhängen seinem
Leben ein Ende gemacht . — In Schlatt bei
Hcchingen wurde am Montag abend zwischen 7
und 8 Uhr im Streite der verheiratete Metzger
Pflumm von einem ledigen Burschen aus
Stetten bei Hechingen erstochen. Der Getötete
ip Vater von 2 Kindern und lebt seit 2 Jahren

in glücklicher Ehe . Der Thäter ist der ledige
Maurer Bausinger von Stetten.

* Berlin. Der „Reichsanzeiger " veröffent¬
licht die Ernennung des bisherigen Vizepräsi¬
denten des Neichsbank - Direktoriums Dr . Richard
Eduard Koch zum Präsidenten des Reichsbank-
Direktoriums.

* Am ersten Pfingstfeiertag hat Kaiser Wil¬
helm in Potsdam bei einer Fahrt vom
Neuen Palais nach der Dampferstation an der
Glienicker Brücke einen ernsteren Unfall erlitten.
Der leichte Jagdwagen , auf welchem der Kaiser
mit dem Erbprinzen von Meiningen fuhr , schlug
um und beide Fürstlichkeiten kamen zu Fall.
Der Erbprinz erlitt eine blutende Kopfwunde,
die indessen nicht gefährlicher Natur war —
der Kaiser verrengte sich den Fuß ; auch soll
Blutung und Schwellung eingetreten sein . In¬
folge des Unfalls ließ der Monarch für den
2 . Feiertag seinen Besuch beim Stiftungsfest
des Lehr - Infanterie - Bataillons in Potsdam
absagen.

* Berlin, 28 . Mai . Der „ Reichsan¬
zeiger " meldet : Die Besserung des verstauchten
Fußes des Kaises nimmt einen durchaus nor¬
malen günstigen Verlauf.

* Dem Reichstag ist eine vom kaiserlichen
statistischen Amt ausgearbeitete Zusammen¬
stellung des Ergebnisses der Reichstagswahlen
im Jahre 1890 vorgelegt worden . Hiernach
waren im ganzen Deutschen Reich bei einer Be¬
völkerung von 46,855,704 (gemäß der Volks¬
zählung vom 1 . Dezember 1885 ) 10,145,877
( gegen 9,769,802 im Jahre 1887 ) wahlbe¬
rechtigte Wähler vorhanden , und wurden bei
den ersten Wahlen 7,228,542 (7,540,938 im
Jahre 1887 ) gültige , 33,117 (29,772 ) ungül¬
tige Stimmen abgegeben . Von diesen fielen
(in Klammern fügen wir die Zahlen der Wahlen
von 1887 bei) auf die

Deutschkonservativen 895,103 ( 1,147,200 ),
Deutsche Reichsvartei 482,314 (736,389 ) ,
Nationalliberale 1,177,807 (1,677,979 ) ,
Deutfchfreisinnigen 1,159,915 (973,104 ),
Zentrum 1,342,113 ( 1,516,222 ) ,

, Polen 246,773 (219,973 ).
Sozialdemokraten 1,427,298 (763,128 ) ,
Volkspartei 147,570 (88,818 ),
Welfen 112,675 ( 112,827 ),
Dänen 13,672 ( 12,360 ),
Elsässer 101,156 (233,685 ) ,
Antisemiten 47,536
Unbestimmt 59,740 (50,427 ),
Zersplittert 14,870 (8,826 ).

Es haben im ganzen 71,6 Prozent ber
Wahlberechtigten gewählt , gegen 77,5 Prozent
im Jahre 1887.

— Eine neue sozialpolitische Maßregel
soll in Vorbereitung sein . Die Regierung geht
dem Vernehmen nach mit dem Plane um , ein
Arbcits -Ausknnftsbüreau nach englischem Muster
zu bilden . Zu diesem Zweck wird bereits das
nötige Material gesammelt.

an diese Dinge gewöhnt man sich , man nimmt sie hin , als etwas Selbst¬
verständliches und doch sollte man sich täglich immer wieder aufs neue
klar machen , wie reichlich mau bedacht ist. Man würde erst zum Be¬
wußtsein dessen , was man besessen , kommen , wenn es einem plötzlich
genommen wird . Jedoch , ob arm oder reich, fast jeder Mensch trägt
in seinem Herzen eine besondere , eine große Hoffnung und muß er sich
auch bisweilen sagen , daß es Thorheit sei , sie zu hegen und zu pflegen,
so glaubt er doch nicht leben zu können ohne sie und erweist sie sich
schließlich als trügerisch , als unerfüllbar , so bleibt eine unheilbare Wunde
zurück und sein Lebensglück ist zerstört . Warum soll ich es leugnen,
daß auch meine Brust von einem großen Wunsche beseelt ist ! Aber es
ist nur ein kleiner , schwacher Schimmer von Hoffnung vorhanden , daß
er sich jemals erfüllen werde . "

„ So will ich Ihnen wünschen "
, sagte Wc- dsee , „daß dieser kleine,

schwache Schimmer sich von Tag zu Tag vergrößere und zu einem Glanze
entwickele, der Ihre Erwartungen noch übertrifft . "

„ Wenn das geschehen sollte , dann hätte ich keinen Wunsch
mehr , keinen, als nur den, daß mir das Erreichte erhalten bleiben
möge .

"

„ Apropos ! Was waren es denn für Schopenhauersche Paradoxa,
über die Sie mit meiner Tochter auf Hohenfels sich unterhalten
haben ?"

„ Es waren deren mehrere . Schopenhauer sagt z. B . in seinen
Lichtstrahlen : . Glänzende Eigenschaften des Geistes erwerben Bewunde¬
rung , aber nicht Zuneigung ; diese bleibt den moralischen , den Eigen¬
schaften des Charakters Vorbehalten .

" So gewiß wohl die moralischen
Eigenschaften des Charakters , also Herz und Gemüt , im stände find,
bei vielen in erster Reihe , ohne Berücksichtigung der Geistesqualitäten,
Liebe zu erwecken — es gicbt ja Beispiele genug , daß bedeutende Män¬

* Potsdam, 27 . Mai . Bei einer Ver¬
gnügungsfahrt , welche mehrere Soldaten und
Mädchen gestern abend mit dem Segelboote auf
dem Seddiner See unternahmen , ertranken durch
Umschlagen des Bootes vier Personen.

* Die „ Frankfurter Zeitung " bringt die
Unterredung eines Redakteurs des Petit Journals
mit dem Fürsten Bismarck : Der Fürst bemerkte,
daß er mit Spaziergängen im Wald seine Zeit
totschlagc . „ Der thatenlustige Kaiser will seine
Völker beglücken, ich glaube aber kaum , daß
diese Möglichkeit eine große ist . Ein altes
Arbeitspferd und ein junger Renner passen schlecht
in dasselbe Geschirr . Geärgert bin ich nicht;
ich werde ein Reichstagsmaudat annehmen . "

* Straßburg i. E . , 28 . Mai . Viktor
Neßler , der Komponist des „ Trompeter von
Täkkingen "

, ist heute früh 6 Uhr gestorben.

Ausländisches.
* Ein schwerer Unfall , der 8 Menschenleben

in Todesgefahr brachte , begegnete vor einigen
Tagen zwischen St . Blasien und Albdruck
dem Postomiiibus . Die Pferde wurden scheu,
gingen dem Postillon durch und gerieten in
rasende Eile . An einer gefährlichen Straßen¬
biegung wäre das dahiurasende Fuhrwerk zwei¬
fellos in den viele Meter tiefen Felsenabgrund
gestürzt , wenn nicht dem Postillon durch den
neben ihm auf dem Bock sitzenden Reisenden
die Zügel entrissen und die gerade zum Sprung
in den Abgrund begriffenen Pferde nach der
Bergscite gelenkt worden wären . Hier stürzten
sodann die Pferde samt dem Wagen mit fürch¬
terlichem Anprall nach der Felsenwand . Von
den 4 schönen Tieren lag eines mit gebrochenem
Rückgrat unter dem Gefährt und verendete
sofort , die andern Tiere erlitten Kontusionen
und Hautabschürfungen . Von den 6 Passa¬
gieren wurde der Bocksitzinhaber — ein Herr
Stefanesro aus Bukarest — schwer verletzt , da
ihm nach Aussage des großh . Bezirksarztes von
Waldshut zwei Rippen gebrochen sind. Die
übrigen Reisenden , worunter zwei Berliner
Herren und ein Beamter , Revisor N . Stöcker
aus Waldshut , kamen wnnderbarerweise mit dem
Schrecken davon ; auch der Postschaffner und der
Postillon blieben unverletzt.

" Paris, 29 . Mai . Die Polizei ver¬
haftete heute früh 15 russische Staatsangehörige,
Lei denen zahlreiche Schriftstücke sowie Explosiv¬
stoffe mit Beschlag belegt wurden . Die Ver¬
haftung erfolgte auf Grund zahlreicher Ein¬
käufe derselben bei Chemikalienhsndlern . Ver¬
haftet sind Mendelsohn aus Fontenay aux roses,
welcher das Haupt dieser nihilistischen Ver¬
bindung zu sein scheint ; ferner Orloff , genannt
Volgrin , Student Lavreynius , Fräulein Gua-
towski , Labowitsch , Atschinazi , Reichten und
dessen Frau , Fräulein Redozowa , Nakatiz , Ne-
panow , Kalchinzen , genannt Anämien , Peplof
genannt Levoff , Jemstei und Fräulein Brom¬
berg . Bei sämtlichen Verhafteten wurden Bomben
und Explosivstoffe vorgefunden.

ner aus Liebe unbedeutende Frauen geheiratet haben und umgekehrt , —
so falsch ist es , wenn er in so überzeugender Weise sagt , daß glänzende
Eigenschaften des Geistes nur Bewunderung , aber keine Zuneigung er¬
werben . Ich habe an mir selbst die Erfahrung gemacht , daß ich, von
Bewunderung über vorhandene glänzende Eigenschaften des Geistes hin¬
gerissen , ohne noch zu wissen, ob der Charakter mit letzterem auf gleicher
Höhe stand , eine tiefernste Zuneigung empfand und als ich mich bald
darauf davon überzeugte , da war wohl die Zuneigung eine um so größere
noch, aber sie war doch schon vorher dagewesen . "

„ Ei , ei ! " dachte der Graf , „mir scheint, es berechtigt doch zu be¬
sonderen Schlüssen , wenn zwei junge Leute auf einer einsamen Anhöhe
beim Mondenscheine sich über Liebe und Zuneigung unterhalten haben
und welche Eigenschaften sie Hervorrufen . "

„ Und als zufällig "
, fuhr Heinrich fort , „ das Gespräch sich auf

das innige Verhältnis zwischen dem Grafen Hohenfels und seiner Ge¬
mahlin lenkte und ich erfuhr , daß die Gräfin ein armes adeliges Fräu¬
lein gewesen und die Ehe aus Neigung geschlossen sei, gerieten wir auf
den mehr als unbegreiflichen Ausspruch Schopenhauers , daß die aus
Liebe geschlossenen Ehen in der Regel unglücklich ausfallen ."

Der Graf sprach zu sich selbst : „Und auf solche Gespräche hat
meine Tochter sich eingelassen ? Das ist ebenfalls unbegreiflich ! " Laut
sagte er : „Das ist dummes Zeug ! So wie es Konvenienzehen giebt,
die später sehr glücklich werden , so kann eine Neigungsehe unter Um¬
ständen das Gegenteil werden , wenn einer der beiden Gatten , oder beide
gegenseitig , hinterher die bittere Entdeckung machen , daß sie sich in ihren
Gefühlen getäuscht ; aber die Regel ist es gottlob nicht , daher rate ich
jedem getrost , bet der Wahl eines Gatten keine anderen Rücksichten walten
zu lassen , als die Liebe , denn nur die Liebe ist das Fundament einer
glücklichen Ehe !"

'
( Fortsetzung folgt .)



— Nachdem in Deutschland zum April
zwei neue Armeekorps gebildet worden sind, er¬
fährt jetzt das „Echo de Paris "

, es werde ein
höherer Kriegsrat im Anfang Juni die Ver¬
doppelung des 6. französischen Korps beraten,
welche bereits im August d. I . durchgeführt wer¬
den solle. (Es ist das eben die Schraube
ohne Ende !)* Sofia, 28 . Mai. Die rumänische Re¬
gierung signalisiert neue verdächtige Bewegungenunter den bulgarischenEmigranten . Bewaffnete
Banden sind in der Nähe von Giurgewo auf¬
getaucht.

* Aus San Franzisco wird gemeldet
daß das Schiff Oneida auf der Reise nach
Alaska gesunken ist , wobei 77 Chinesen er¬tranken.

— In Nordamerika wird ein allgemeiner
Jndianerkrieg erwartet. Aus New-Aork meldet
man , daß unter den Indianern große Aufre¬
gung herrscht, sie verbreiten das seltsame Ge¬
rücht, ein großer Häuptling werde demnächst
auferstehen und ganz Nordamerika für die In¬
dianer zurückerobern . Die Regierung bereitet
Truppensendungen nach dem Westen vor.

Handel »nd Verkehr.
* Rotten bürg, 24. Mai. Die Holzpreise

Stadt Altensteig.
Holz-Berkauf

am
Mittwoch

den 4 . Juni
d . Js .,

nachmittags 1
Uhr,

auf hies. Rat-
chaus ans Stadtwald

Priemen Abt 4 und Scheidholz:
1 Rm . buchene Scheiter,

27 „ „ Prügel,
11 .. „ Anbruchholz,

110 „ tannene Prügel,
350 „ „ Anbruchholz,

52 „ Reisprügel,
415 St . Floßwiedenstangen;
Langenberg 6 . Hafnerwald 1,

Geiselthann 2:
8 Rm. Anbruchholz;

Seltengrabcn:
15 St . Langholz mit 3,44 Fm.und

1 Lärche beim Kirchhof mit
0,36 Fm.

Den 29 . Mai 1890.
Stadtschultheißenamt.

Welker.
Altensteig Stadt.

Kalksteinbeisuhr-
Akkord.

Am Mittwoch , den 4 . Jnni
d . Js ., nachmittags 3 Uhr, wird
auf hies . Rathaus

die WerfuHr von
KclMi

'
teinen

auf die Priew.ensteige verakkordiert,
wozu Akkordsliebhaber eingeladenwerden.

Den 29 . Mai 1890.
Stadtschultheißenamt.

Welker.
Revier Pfalzgrafenweiler.

Brcmiholz-Berklius
am Mittwoch den 4 . Juni,

vorm . 10 Uhr,
auf dem Nathans in Pfalzgrafen-
wciler Scheidholz vom ganzen Re¬
vier :

Rm . : 39 buchene Scheiter , 1
dsgl . Prügel , 162 dsgl. Ab¬
fallholz , 9 Nadelholz-Scheiter,
28 dsgl. Prügel , 1100 dsgl.
Absallholz.

^ Pachtung lohnt stch .' I ^
10 Pfv . Kolländ . Tabak fco . Mk. 8
milde und wohlschmeckend allbekannt,
nur bei W . Wecker in Seesen a. Harz.

sind im Sinken begriffen . Für 4 Rm . schönes
Buchenholz werden 36 Mk. verlangt und bezahlt.* Herrcnalb, 25 . Mai. Bei dem gest¬
rigen großen Langholzverkauf wurden wiederum
erhöhte Preise erzielt, durchschnittlich ca. 110
Prozent des Revicrpreises. Einzelne Partien
fanden Eigner bis zu 125 Proz. Auch das
Brennholz, soweit es in den Handel gebracht
werden kann, insbesondere Tannenholz , fand zu
annehmbaren Preisen Absatz.

* (Postalisches .) Am 1 . Juni tritt der neue Tarif
für Sendungen mit Nachnahme in Kraft. Derselbe bringt
bedeutende Ermäßigungen für Nachnahmebriefe auf größere
Entfernungen und für alle Sendungen mit Nachnahme in
größeren Beträgen- Auch wird bei Nach - und Rücksendungvon Nachnahme-Briefen für die Nach -, bezw . Rücksendung
Porto nicht mehr angesetzt. Eine besonders zu beachtende
Neuerung ist die Einführung einer Gebühr für die Ueber-
sendung der eingezogenen Beträge. Diese Gebühr wird
wie im Postauftragsverkehr von dem eingezogenen Gelds
in Abzug gebracht. Dieselbe beträgt : bei Nachnahme bis
zu 5 Mk . 10 Pfg. , über S— 100 Mk . 20 Pfg . , über 100
dis 200 Mk. 30 Pfg . , über 200 — 400 Mk. 40 Pfg . Bei
einer Nachnahme von 5 Mk . 10 Pf. z. B . erhält also der
Absender künftig eine Postanweisung über nur 4 M. 90 Pf.Er muß also , wenn er die bezeichnet? Gebühr nicht selbst
tragen will, entsprechend mehr , in dem vorliegenden Fall5 Mk . 30 Pf. nachnehmen . Der neue Tarif findet nur
im Verkehr innerhalb Deutschlands Anwendung, im Ver¬
kehr mit dem Auslande (einschlWich Oesterreich-Ungarns)
bleiben , soweit Nachnahmen überhaupt zulässig sind , die
seitherigen Taren unverändert.

Vermischtes.* (ZärtlicheEhegatten .) Im Brettener
Amtsverkündiger vom vorletzten Dienstag ist zn
lesen : „ Am Samstag mittag ist mir meine
Frau entlaufen . Der redliche Finder wird ge¬
beten , dieselbe zu behalten. Jak. Treffiuger,
Steinhauer, Derdingen , OA. Maulbronn."* (Unverdiente Beschuldigung .)
Mutter : „ Hat dich der Leutnant nicht eben
wieder im Hauseingang geküßt ?" — Tochter:
„ O nein, Mama ! " — Mutter : „Leugne doch
nicht ; ich weiß es ! " — Tochter (schluchzend :)
„ Ganz gewiß nicht ; es war auf der Treppe ! "

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteig.
Verfälschte schwarze Seide . Man »er

breuue ein Müsterchen des Stoffes , von dem man kaufen
will, und die etwaige Verfälschung tritt sofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuselt sofort zusammen , ver¬
löscht bald und hiuterläßt wenig Asche von ganz hell-
bräunlicher Farbe . — Verfälschte Seide (die leicht speckigwird und bricht) brennt langsam fort , namentlich glimmen
die „ Schußfäden " weiter (wenn sehr mit Farbstoff er¬
schwert ) , und hinterläßt eine dunkelbraune Asche, die sichim Gegensatz zur ächten Seide nicht kräuselt, sondern
krümmt . Zerdrückt man bis Asche der ächten Seide , so
zerstäubt sie, die der verfälschten nicht. Das Seiden¬
fabrik-Depot von G . Henneberg (K. u. K. Hostief.)
Zürich versendet gern Muster von seinen ächten Seiden¬
stoffen an Jedermann , und liefert einzelne Roben und
ganze Stücke porto - und zollfrei in 's Hans . !

AtLensteig Stadt.
Benachrichtigung und Anssordernng an

Erbschafts-Gläubiger.
In der Nachlaßsache des verstorbenenChristian Stöhr , ge¬wesenen Schuhmachers dahier , hat das am 24 . d. Mts . errichtete In¬ventar folgendes Ergebnis geliefert:

Aktivftand:
Liegenschaft, tax. zu . . 1430 ^ ^Fahrniserlös . 284 37 ^
Forderungen . . . — 0 —

Passivstand:
absonderungsberechtigte Realgläubiger

513 98 ^
unbevorrechtete Forderungen . 1205 „M — ^
worunter — infolge Anrufung
der weiblichen Freiheiten seitens
der Witwe — Sondergutsan-
spruch derselben abzüglich der in
nnturg . vorhandenenBeibringens-
fahrnis . 338 ^ 85 ^ - -

1714 37 ^

1718 98 ^
mithin Ueberschuldung . . 4 61 ^Die Erbschaft wurde mit der Wechtsnwhtthat des Inventarsangetreten.

Von dieser Sachlage werden die Erbschaftsgläubiger mit dem An¬
fügen benachrichtigt, daß, wenn nicht binnen

zwei Wochen
Antrag auf Eröffnung des Konkurses erfolgt , die Aktivmasse , soweitnicht schon geschehen, veräußert , und der nach Befriedigung der Real¬
gläubiger verbleibende Erlös unter die übrigen Gläubiger nach den außer¬halb des Konkurses geltenden Grundsätzen zur Verteilung gebracht wird.

Zugleich ergeht an etwa unbekannte Gläubiger die Aufforderung,ihre Ansprüche binnen der gleichen Frist bei der Unterzeichneten Stelle
anzumelden und zn erweisen , widrigenfalls diejenigen, welche die An¬
meldung versäumen, bei der in dem Auseinandersetzungsverfahren sich
vollziehenden Befriedigung der bekannten Gläubiger nicht berücksichtigtwerden und ihnen nach Durchführung dieses Verfahrens lediglich nochdas gesetzliche Absonderungsrcchr (Art. 40 des Psandgesetzes) Vorbehaltenbleiben würde.

Den 27 . Mai 1890.
K. Amtsnotariat:

Aff . Lindörfer.
Sonntag, 1 . Juni,

abends 8 Ahr,
Versammlung

im Lokal.
Der Vorstand.

Den
Altensteig.

Graserlrag
von 2 Morgen in Hauholz ver¬
kauft in einer oder einigen Partien

Wernhard Theurer,
Straßenwürter.

olmvHsätzvernksstöi litzjlüa i-.DAumLevveiso liierfür liefere iek Mit»^ erlangen umsonst yenolillickloepEs u . eickliekek -kfiriet« reugmsse .Ittninkntkl ttklxiniNnDi 'esden iO r

Pfalzgrafenweiler.

Wftanzenbulter,
bestes , billigstes L gesundestes

zum Kochen, Braten u. Backen
empfiehlt

Christian Klaitz.
Ein fleißiger, solider

Mensch
findet als

Bezirksverein Altensteig.
In letzter Zeit sind mehrfach Be¬

schädigungen und Verunreinigungen
von Sitzbänken des Vereins vorge¬
kommen . Das Publikum , insbe¬
sondere die Vereinsmitglieder werden
ersucht , ihnen bekannt werdende der¬
artige Fälle dem Vorstand anzu¬
zeigen.

Wer denjenigen, welcher Bänke
beschädigt oder beschmutzt, so zur
Anzeige bringt, daß derselbe zurStrafe gezogen werden kann, erhält
eine Prämie bis zu 20 Mark.

Altensteig, 29 . Mai 1890.
Der Ausschuß.

Altensteig.
Ein ordentlicherArbeiter

findet sogleich dau¬
ernde Beschäftigung

_ bei
Johau« Georg Schilling,

Schuhmacher.

Zu vermieten
hat sogleich oder bis Jakobi sein

unteres Logis
der Obige.

A l t e n st
Eine Partie

bei gutem Lohn dauerde Stelle.
Wo, sagt die Exped . ds . BI.

e r g.

preuer
hat zn verkaufen

MüllerSchill.
Das bedeutendste und rühm - !

! kichst bekannte
8 8etttsäsrn- l.ggsr
- Harrh Unna in Altona j

bei Hamburg .
versendet zollfrei gegen Nach- !-,nähme (nicht unter 10 Pfund ) V

L gute neue
i Wettfeder» für60 F das Psd.v vorzüglich gute Sorte 1,25 ^

prima KakSdauue» nur1,60 ^ I
prima Ganzdaune» nur2,50 F j
Bei Abnahme v . 50 P fd. 5 '/« Ra- 1

^ batt . — Umtausch bereitwilligst . ^V Jertige Wetten(Ooerbett, Un-
vterbctt, und 2 Kiffen ) Primas
YJnlettstoff auf's Beste gefüllt H

einschlafig 20 n . 3V WK . S
Zmeischkäfig 30 u. 40 Mk . H



Altensteig.

5000 M.
1können gegen doppelte' Pfandficherheit auf einen

oder mehrere Posten sofort hinge¬
liehen werden, auch werden jeder¬
zeit gutgesichelteMüterzieler gegen
Gewährung eines mäßigen Rabatts
zum Einzug übernommen von dem

Urinal-Sparverein.

«OV Mark
MW

liegen sogleich gegen
Sicherheit oder gute
Bürgschaft zum ausleihen
parat . Bei wem, sagt

die Exped. d. Bl.
D u r r w e i l e r.

Diejenige Person , welche bei der
Hochzeit am Pfingstmontag meinen

Schirm
mitnahm , wird ersucht , denselben
baldigst gegen den ihrigen bei P.
Theurer auszuwechseln , andern¬
falls könnte die Sache noch unan¬
genehme Folgen haben.

Schullehrer Schönig.
Pfalzgrafeuweiler.

ksstia -krwt- L
6oeo8ls8ee-8teielie,

sehr billiges und dauerhaftes
Bindematerial,

empfiehlt
Christian Klaitz.

9 Gage.

Mit den neuen Schnelldampfern des

kann man die Reise von
Wremen L Amer ika

machen . Ferner fahren Dampfer des
NorMMkn Li«- »

von I Bremen

» L) stasie « »

Näheres bei dem General-Agenten
1ot,8. Komingk«

-
, 8tuttg3 l-1,

oder dessen Agenten:
Joh. H. Molker , Attensteig;

Gottlob Schmidt, Nagold;
K. I . Keintel, Ufatzgrafenweiker.

In ein Privathaus nach Magold
wird auf Jakobi ein ehrliches und
williges

MMlmichll
gesucht, nicht unter 17 Jahre alt,
aus ordentlicher Familie. Von
wem ? sagt

die Red. d. Ll.

Altensteig.

«Aoo«A

«s-

Bringe mein Lager in

selbstverfertigten
iff- L Sparkoch-

Kerden
in empfehlende Erinnerung. Durch
zeitigen Einkauf bin ich in der Lage,

oE»O

dieselben noch zu billigsten Preisen abzugeben.

SSt
Schlosser.

§

«A

O
-e»

b
OO«A
«A

UsiAblirg - ^ mei-llcsnkseks

k08t6sMPI8 « K

LcrtilLUlvtsn LulLutLNÜ

6L «
.̂ u88Lr «1sin rsKvIinässipfS kostäainpksr -Vsrbiurlnng
IIÜVI 'V— ! IlnmbnrLf—^Vvstiuälsu,
8to1tiu— ! llamdurx —Havana.
Ilainlnins Nallimorv . i Hamburg—2ls » eo.

Nähere Auskunft erteilt : Nr. 96i.
W. Mieker, Buchdrucker , Attensteig ; I . Kaltenbach , Kgenhausen,
Verwalt. -AktuarMapp , Ir . Schmidt (G . Knödels Nachf.) , Nagold.

^ as in ungefähr zwanzigtausend Rie-
derlagen verkaufte und überall als bestes

Mittel gegen alle Jnsecten anerkannte

I .aKrckii,

wieder billiger
geworden.

Die echten Flaschen sind mit dem Namen I.
Zacherl versehen und kosten von nun ab:

30 Pfg . , 60 Pfg . , 1 Mk. und 2 Mk.
Diese auserwählte Specialität vernichtet mit überraschendster Kraft

und Schnelligkeit alles Ungeziefer in Wohnungen , Küchen und Hotel? ,
in Möbeln und Kleidern , sowie auf unseren Haustieren , in Ställen, auf
Pflanzen in Glasliänsein und Gärten. WaS in losem Papier ausge¬
wogen wird , ist niemals eine „ Zacherl-Specialität" !

Ju Altensteig bei Herrn Christian Burghard,
„ Nagold „ „ Hettrrich Gauß.
Haupt-Depot : I . Zacherl , Wien.

S i m m e r s f e l d.
Ein etwa 17 - 20jähriger

findet dauernde Beschäftigung bei
Ir . Geigte,

Schneider.
In eine gangbare

SchmrebewevkstMe
wird ein kräftiger Knabe von recht¬
schaffenen Eltern ats

Lehrling
gesucht.

Wo ? sagt die Redakiion.

K ä l b e r b r o n n.
Die für den Neubau der Johs.

Schröte r 's Witwe erforderlichen
Bauarbeiien werden am Montag
den 2. Juni , vorm. 11 Uhr, im
Gasthaus zum Schwanen in Kälber¬
bronn im Weg des schriftlichen An¬
gebots verakkordiert.

Alton u . jungen Mnnorn!

Ltlnarck llanckt, 8 :ounrcd «öig.

A l t c n st e i g.

Schweine -Schmalz,
billigst bei

M . Naschold^
Conditor.

Egenhausen.
Frischer Chlorkalk

zum Bleichen
bei

I . Kaltenbach.

Wir versenden:
Naturelltapetenvon 10 Pfg. an,
Glanztapete« von 30 Pfg . au,
Goldtapeten von 20 Pfg. au,
in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur schweren Papieren und
gutem Druck.

in Lüneburg.
Jedermann kann sich v . d. außer¬

gewöhnlichen Willigkeitd . Gapeten
leicht überzeugen , da Musterkarten
franco auf Wunsch überallhin ver¬
senden.

Beste und billigste Bezugsquelle lür
gamntirt » cue, doppelt gereinigt u . gewaschene , echt

Wir versende » zollfrei , gegen Nach» , (nicht unter
1» Pfd.» gute » cue Bettfederu per Pfund für
litt Pfg ., 80Pfg ., 1M . n. IM . 25Pfg . ;
feine primaHalbdauucuIM . UN Pfg . ;
wcistePolarfedcrii2 M . « 2 M . 50 Pa .;
filbcrweistc Bettfederu 3 M . , 3 M.
50 Pfg ., 4 M ., 4 M . 50 Pfg . u. 5 M. ;
ferner: echt chiucfische Gauzdauuen (sehr
siiraräftig» 2 M . 50 Pfg . und 3 M . Brr-
Pallung zum Kosicnpreise . — Bei Beträgen von
mindestens 75 M . 5°/» Rabatt. — Mv « Nilht-
gefalleudcs wird fraukirtbereitivilligst
zurückgeuommen.

Vevtier K. La. >» Uersorä i. Westfl.

Gskar Giehe 's

7 ! oder „Keine Wiegen nrebr " in
^ Zimmern , Küche und Stall . Bestes, ze¬
rr fahrloses Mittel . Es tötet die lästigen
Z Insekten sofort und bewahrt so Menschen
»» und Vieh vor der häufige» Uebertraguug
A vou Krankheiten. Gleich schnell tötet es
^ Schwaben , Ntotten , Nüssen,
^ Wanzen rc . Zu haben in Packcten

10 , 25 und 50 Pfg . bei Herrn I.
Z Schneid er, Handlung , Al t en steig ,

Stock , zur Linde , F reu den st ad t.
LJ . E . Bacher in Pfalzgrafen-

weil er. Depots errichtet in dem Orte
unter sehr giinst . Bedingungen bei freier
Lieferung, schönes Plakat, hohen Rabatt
I . Melzer , Koblenz (Rheinland ) .

S ch i l t m ü h l e.
Einen 3 Monate alten

Eber
hat zu verkaufen

MüllerWeiher.
Altenstei g.

6 bis 8 Liter

Milch
kann täglich abgebeu

Küfer Gntekunst's Wtw.

Frucht -Preise.
Nagold , 24 . Mm.

Neuer Dinkel . . 7 60 7 31 7 —
Weizen . . . . 12 — 11 32 10 60
Roggen . . . . — 10 — — —
Gerste . . . . !» 75 9 36 9 20
Haber . . . . . 9 50 9 10 8 90

Tübingen , 23. Mai
Dinkel . . . . 7 63 7 35 7 07
Haber . . . . . 9 16 9 10 9 03
Mischling . . . . — — 10 30 — —
Gerste . . . . - - 9 50 — —
Bohnen . . . . — " 8 20 —

Der heutigen Nummer
liegt eilt Auszug aus demEisen¬
bahn - und Postfahr-Plan für
den Sommerdicust 1890 bei.
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